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Ar. 291 


Ein neues Memoirenwerk über 
3 Kaiſer Friedrich 


wird demnüchſt in Berlin bei R. Schröder erſcheinen. 
on Intereſſe iſt ein darin enthaltener Brief, welchen der da⸗ 
malige Kronprinz Friedrich Wilhelm am 5. Juli 1861 von Osborne 
man ſeinen Vater über die Königskrönuag richtete. 
Konig Wilhelm war es nach feiner Thronbeſteigung angemeſſen 
erſchienen, ſeine Auffaſſung von dem übernommenen Herrſcher⸗ 
amte durch einen feierlichen Akt zu kennzeichnen. Wochenlang 
datte die Frage, ob mit dem neuen konſtitutionellen 
Kecht eine Huldigung der Stände, welche vom König 
geplant worden war, verträglich ſei, die Parteien beschäftigt. 
Endlich entſchied ſich der König für die unverſängliche Krönung, 
welche in Gegenwart des Landtags am 18. Oktober 1861 in 
Königsberg Rattfinden ſollte. Hierüber gab der Kronprinz feiner 
Va de Ausdruck, und er ſchrieb u. A.: „Ich meine, daß wenn 
nö die Krönung auch als ein Uebel vorkommen mag, es dennoh 
5 hig iſt, aus demſelben bas Gute, das es enthalten mg, ſich 
in duszunehmen und ſeine guten Folgen zu bedenken. Zunächſt 
das eigenmächtige Aufſetzen der Krone unſerer Ahnen gerade 
M unſerer Zeit ein feierlſcher Beweis dafür, daß keine irdiſche 
ü acht fie verleiht, wie viele Privilegien auch 1848 ſchwinden 
1er Ferner nöthigt jene große Ceremonie alle Großſtaa⸗ 
en, Dich zu begrüßen und durch ihre Botſchafter Preußen eine 
Ehrerbietung zu erweiſen, nachdem es ſeit dem verfloſſenen Jahre 
manches Anſehen, mauche Vortheile einbüßte. Mithin gewinnt 
ene Ceremonie hierdurch einen politiſchen Charakter, 
: lcher der an ſich feierlichen, ja heiligen Handlung eine bebeu- 
unge volle Weihe verleiht.“ 


Af der Kaifer und die deutſchen Katholiken. 


Wie der „Reichs anzeiger“ mittheilt, erwiderte Kaiser 
Wilhelm auf eine Dankadreſſe der Fuldaer Biſchofskonferen; für 
die Schenkung der Dormition: „Hochwürdigſter Herr Kardinal! 
lrementz Köln.) Euere Eminenz haben mir in Gemeinſchaft mit 
den übrigen in Fulda verſammelt geweſenen preußiſchen Biſchöfen 
eine Adreſſe gewidmet, aus welcher ich mit Befriedigung erſehen 
babe, welch freudigen Widerhall die Ueberweiſung des Grund- 

des La Dormition de la Sainte Vierge in Jeruſalem an den 
deutſchen Verein vom heiligen Lande in den Herzen der deutſchen 

tholiten gefunden hat. Es war mir eine beſondere Freude, 

B es mir bei meiner Anweſenhelt im heiligen Lande vergönnt 
wurde, meinen katholiſchen Unterthanen einen neuen Beweis 
meiner landes väterlichen Fürſorge geben und ihrem langgehegten 

unſch zur Erfüllung verhelfen zu können. Seien Euere Emi« 
nenz und die übrigen Mitunterzeichner der Adreſſe meines Dan- 
100 verſichert für den Ausdruck treuer Ergebenheit und das Ge⸗ 
a freudiger Mitarbeit an der Förderung des Wohles von 
Mech und Staat! Ich verbleibe, unter Verſicherung beſonderer 

erihſchätzung Euerer Eminenz wohlgeneigter Wilhelm I. R“ 


Deutſches Neich. 
Berlin, 12, Dezember. 


Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormittag di eträge 
des Chefs des Generalſtabs Grafen Sollte 8 — Ir Edele 
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Vivian's Iyiklal, 


Roman von J. vonzölöttcher. 
Nachdruck verboten. 


10. Fortſetzung. 


Nicht lange nachher erihien Guy Chadwick, fein intl 
—— der, lobend er — erblickte, ſich neben ihn — * 
12 4 mit ihm anknüpfte, aber Frank war heute zu nichts auf⸗ 
gelegt, daß nes und das leichte, ſorgloſe en, ärgerte 
re en Be von feinem Stuhle aufftand 
au. 230 ale ee di nach Haufe, Guy“, raunte er Jenem haſtig 
33 — er nicht mehr aus, die Menſchen erzählen 
in — un Babe ge Wir können viel behaglicher 
es wäre mir lied, wenn Du fie — 12 W 
PR; nickte zuſtimmend und Beide verließen das Local. 
See e. de ee . dk le e 
. n 
Euren eee er gezündet und die Thür nach der 
„erſuche fie einmal“, ſagte Frank, ſeinem Freunde eine friſch ger 
kalte Gigarrentifte Binfepiebend. Gu 
Ä y nahm eine Cigarre heraus, 
ſteckte fie zwiſchen die Lippen und während er ante, 


W 10 dich cee ene, ſagte 
anke Frauen zuwider.“ 


Ueſhen ibitin f Grant, wie Du SIG überhaupt haft ver 


Dienftag, den 13. Dezember 


des Militärkabinets v. Hahnke. Mittags nahm der Monarch 
militäriſche Meldungen entgegen. Am Sonntag wohnten beide 
alte ber Einweihung der Trinitatiskirche in Charlotten⸗ 
urg bei. 

Der Kaiſer empfing Sonntag Mittag 12½ Uhr das 
Präſidium des Reichstages, den Präfidenten Grafen 
v. Balleſtrem und die Vizepräfidenten Dr. v. Frege und 
Schmidt Elberfeld. Hierbei reichte der Kaiſer den drei Herren 
ſowohl beim Willkommen wie beim Abſchied die Hand und 
ſprach ſich zunächſt erfreut über den Verlauf und Schluß der 
Sitzung aus, in welcher das Präſidium des Reichstags confti- 
tuirt wurde. (In dieſer Sitzung fand bekanntlich die Bis⸗ 
marck⸗Ehrung ſtatt. D. R.) Dann ging der Kaiſer auf die 
internationale Situation ein. Er betonte, daß die⸗ 
ſelbe, obwohl wir mit allen in Betracht kommenden Mächten 
auf friedlichem und freundſchaftlichem Fuße ſtünden, doch große 
Aufmerkſamkeit erheiſche, was ja auch jeder Laie einſehe, und daß 
es deshalb auch nothwendig ſet, die vorgeſchlagene Bervollkomm⸗ 
nung und Ergänzung der Armee durchzuführen. Was 
vorgeſchlagen ſei, wäre freilich wenig, aber er hätte zur Schonung 
der Steuerkraft des Landes nicht mehr vorſchlagen laſſen. Dann 
ſprach der Kaiſer mit Befriedigung von feiner Pal äſtina⸗ 
reiſe und theilte verſchiedene Epiſoden aus derſelben mit, be⸗ 
ſonders auch, daß er ſich gefreut hätte über das Zuſammenhalten 
aller Deutſchen, ſowohl der evangeliſchen wie derjenigen katholi- 
ſcher Konfeſſion. Bräfident Graf v. Balleſtrem nahm Ver⸗ 
anlaſſung, dem Kaiser die Glückwünsche über den außerordentlich 
günſtigen Verlauf der Reiſe und die glückliche Heimkehr beider 
Majeſtäten Namens des Reichstags auszuſprechen. Die Audienz 
währte / Stunden. — Hierauf wurde das Präſidium von 
der Kaiſer in empfangen, welche ebenfalls ſich außerordentlich 
freundlich zeigte und den Herren die Hand zum Kuſſe reichte. 
Ihre Majeſtät ſprach gleichfalls von der Paläſtinareiſe und er- 
kundigte ſich beim Präſidenten Dr. v. Frege nach der ſächſiſchen 
Königsfamilie. 

Zu der angeblich geplanten Ame rikareiſe des 
Kronprinzen Wilhelm wird von maßgebender Seite 
mitgetheilt, daß die kaiſerlichen Eltern aicht gewillt find, die 
bereits bis in die genaueſten Details feſtgelegte Ausbildung des 
ag Trägers der Krone durch eine Seereiſe unterbrechen 
zu laſſen. 

Die Wiedervermählung des KRatjers von 
Deſterreich wird von einem franzöfiſchen Blatte als bevor⸗ 
ſtehend angekündigt. Es heißt in der betr. Noliz, in Wiener 
Kreiſen ſei davon die Rede, daß Kalſer Franz Joſeph auf den 
Rath feiner Großwürdenträger ſich wieder verheirathen wolle, 
um dem Throne einen Erben zu geben. Die Auserwählte ſei 
die Prinzeſſin Iſabella von Orleans, die Schweſter des Herzogs 
Philipp. Daß Kaiſer Franz Joſeph bei ſeinem hohen Alter, 
68 Jahren, in der That die Abſicht haben ſollte, ſich noch einmal 
u vermählen, wird natürlich kein Menſch glauben; es 
ft dagegen wahrſcheinlich, daß es fi bei dieſer Nachricht um 
eine beſonders drelſte orleaniſtiſche Machenſchaft handelt. 


Die Abrüſtuungsconferenz fol nach einer 
Meldung der „Times“ auf eine Erörterung des ruſſiſchen 
Programms durch die in Peters burg beglaubigten Vertreter beſchränkt 
bleiben. Die Erörterung fol Ende Februar ftattfinden; aus dem 
Programme ſollen alle politiſchen Fragen, alle techniſchen Dinge 
ele. entfernt bleiben. 


So kurz und unerwartet die Frage auch geſtellt wurde, 
ſchien fie Frank keineswegs zu überraſchen, und mit einem bitteren 
Lachen erwiderte er: 

„Aufrichtig geſagt, Chadwick, wetß ich es ſelbſt nicht. Ich 
habe in meinem Leben ſchon viele Thorheiten begangen, die 
größte aber war unbedingt die, mich zu verheirathen.“ 

Die Antwort überraſchte Guy nicht mehr, wie feine Frage 

ank nicht überraſcht hatte, aber trotzdem ſchmerzte ſie ihn. Er 
lebte ſeinen Freund und bedauerte deſſen Gattin, und die Liebe 
zu dem Einen und das Mitleid für die Andere erfüllten ihn mit 
aufrichtigem Kummer um Beide. 

„Frank,“ ſagte er ernſt, „erinnerſt Du Dich noch jenes 
Abends, wo Du mir Deine Verlobung mittheilteſt und ich Dich 
fragte, ob Du Dich auch gut genug für Vivian hielteſt? Ich 
ſah damals ſchon voraus, wie Alles kommen müſſe. Denn zwei 
fo verſchiedene Naturen wie die eurigen können nie glücklich mit 
einander werden.“ 

„Ich weiß es,“ verſetzte Frank düſter, „Bivlan iſt zu rein, 
zu hochſinnig, kurz in jeder Beziehung zu gut für mich, es wäre 
beſſer geweſen, wenn ich damals Natalie geheirathet hätte.“ 

Buy ſah ihn mit vorwurfsvollew Blicke an. 

„Et zeugt von wenig Takt, zugleich von der Frau, die einſt 
Deine Maitreſſe och u“ Frau, die —— Gattin if, 
zu reden,“ ſagte er ernſt. - 

„Das will ich gern zugeben, aber es iſt nichts deſtoweniger 
wahr, übrigens, wenn ich mein Leben noch einmal leben könnte, 
würde ich nie belrathen. Ich bin nicht zum Ehemann geboren; 
da geſchehene Dinge aber nicht zu ändern find und da allem 
Anſcheine weder Vivian noch ich jung ſterben werden, jo 
müſſen wir uns in unſer Schickſal fügen und uns mit dem 
Gedanken tröſten, daß wir nicht die einzigen Eheleute in der 
Welt find, die nicht zu einander paſſen.“ 

Buy antwortete nicht auf dieſe Rede und auch Frank ſchien 
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Daß die Amerikaner geneigt ſelen die Philippinen 
zu verkaufen, läßt die Regierung der Vereinigten Staaten, 
einen Rabeltelegramm der „Frankf. 31g“ zufolge, aufs entſchiedenſt 
dementiren. 

Die Marineverwaltung beabſichtigt See off iziere, 
welche dann auch als Lehrer Verwendung finden ſollen, zur Ver⸗ 
vollkommnung in fremden Sprachen in das Ausland zu ſchicken. 

Dem Bundes rath if eine Vorlage zugegangen, nach 
der die allgemeinen Grundſätze über die Beſetzung der Subaltern⸗ 
und Unterbeamtenſtellen bei den Rommunalbe- 
hörden ſowie bei den aus Mitteln der Gemeinden unter⸗ 
haltenen Inſtituten mit Militäranwärtern unbeſchadet 
der Erreichung des geſetzlichen Zweckes einer ausreichenden Ber- 
forgung der Militäranwärter eine Faſſung erhalten ſollen, die 
offizieller Verſicherung zufolge eine weſentliche Einſchränkung des 
Selbſtoerwaltungsrechts der Gemeinden vermeidet und die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten thunlichſt berückſichtigt. 

Die im Reichs juſtizamte ausgearbeitete lex 
Heinze if vom preußiſchen Staatsminiſterlum angenommen 
worden und wird dem Bundes rathe noh vor Weihnachten 
zugehen, jo daß dieſer Entwurf im Februar in den Hä den des 
Reichstags ſein kann. 

Die Juſtiznovelle betreffend die Erſetzung des Vor ⸗ 
eides durch den Nache id liegt bereits dem Bundesrath vor 
und wird in nächſter Zeit dem Reichstage zugehen. 

Ver Geſetzentwurf durch den die Errichtung eines 
bayriſchen Senate beim Reichemilitärge⸗ 
richts hof auf Grund der Verſtändigung zwiſchen dem Naiſer 
und dem Prinzregenten von Bayern erfolgen ſoll, iſt, wle die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hört, feſtgeſtellt worden. Wann und in 
welcher Geſtalt der Entwurf dem Reichstage zugehen wird, läßt 
ſich gegenwärtig nicht ſagen. Der Entwurf hat, ehe er an den 
Reichstag gelangen kann, vier Stadien durchzumachen Zunächſt 
unterliegt er der Begutachtung des Kaiſers und alsdann der des 
Prinzen⸗Regenten, worauf er nach Annahme durch das preußiſche 
Staatsminiſterium dem Bundesrath vorzulegen iſt. Vorläufig 
befindet ſich der Entwurf noch in dem erſten der genannten 
Stadien, d. h. alſo er unterliegt noch der Prüfung des Kaiſers, 

Die im Reichs haus haltsetat enthaltene Forderung 
für einen neuen Civilſenal beim Reichsgericht 
wird mit dem Hinweis auf die erhebliche Vermehrung der 
Arbeitslaſt begründet, welche die Umgeſtaltung des bürgerlichen 
Rechts für das hoͤchſte Gericht zweifellos zur Folge haben wird. 

Die geſetzliche dauernde Feſtlegung der 
zweijährigen militäriſchen Dienſtzelt wird von 
dem Berliner Organ des Centrums, der „Germania“ ſchon jetzt 
als die conditio, sine qua non gefordert. 

Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
find mit ihren drei Interpellatlonen bei den Parteien, 
auf deren Unterſtützung fie (komiſcher Weiſe) rechneten, wie die 
„VB. N. N.“ mittheilen, auf einen derartigen Widerſtan d 
geſtoßen, daß ſie nur diejenige in Betreff der Fleiſchnoth und 
zwar auch nur in ſehr abgeſchwächter Form einbringen werden. 

Die Erhebungen über die Rentabilität 
des gandwirthſchaftsbetriebes, welche auf Veran- 
laſſung des Reichsamts des Innern neben den induſtriellen Pro, 
ductionserhebungen veranſtaltet werden, ſind im flotten Gange. 
Der unter Mitwirkung von landwirthſchaftlichen Sachberſtändigen 
im wirthſchaftlichen Ausſchuſſe aufgeſtellte Fragebogen iſt durch 
— ''. . . ——̃ K—ſ— ͥͤ —— — — ͤ — 


den Wunſch zu hegen, das Thema nicht weiter zu erörtern. 
Beide ſaßen eine Weile ſchweigend da, als plötzlich Frank ſagte: 

„Weißt Du, Guy, ich bin wahrhaftig hungrig. Ich habe 
beim Diner faſt gar nichts gegeſſen, komm mit in das Eßzimmer, 
vielleicht finden wir dort etwas, wenn auch nichts zu eſſen, jo 
doch ſicher zu trinken.“ 

Raum waren ihre Schritte draußen verhallt, als der Vor⸗ 
hang, welcher den Alkoven von dem Rauchzimmer trennte, aus⸗ 
einanderging und Vivan, bleich und mit von tiefem Seelen⸗ 
ſchmerz entſtellten Zügen, auf der Schwelle erſchien. Aus ihrem 
ruhigen, friedlichen Schlummer hatte der Ton von Frank's 
Stimme fie geweckt und erfreut über ſeine frühe Heimkehr, war 
fie ſchon im Begriff geweſen, aufzuſtehen um ihn zu begrüßen, 
als Guy Chadwick jene Frage: „Aber ſage nur, Frank, wie haſt 
Du Dich Überhaupt verheirathen können?“ ſtellte. 

Im erſten Moment hatte fie den beiden Männern ihre 
Gegenwart verrathen wollen, aber dann hatte Frank's Antwort 
ihr jede Kraft der Bewegung geraubt, und in ſich zuſammenge⸗ 
ſunken war ſie auf dem Ruhebette figen geblieben und hatte 
athemlos das Geſpräch bis zu Ende mit angehört. Es war 
freilich nicht viel, was die beiden Männer geſagt hatten, aber es 
war genug, um ſie mit einem Weh zu erfüllen, wie ſie ſolches 
nie geträumt hatte. 

Sie hielt ſich nicht in dem mit Tabaksdampf erfüllten Zimmer 
auf, ſondern ſtahl ſich ſchnell und geräuſchlos die Treppe hinauf 
nach ihrem Zimmer. Dort ſaß fie lange, die Hände feſt gefaltet, 
u 5 he Wangen eine fieberhafte Nöthe glühte, und 

e vor n. 

Als Frank ſpäter hinauf tam, glaubte er, fie ſchlafe, jo ruhig 
lag ſie in ihrem Bette, aber während der ganzen Nacht blieb 
Vivian der Schlaf fern. 


r 
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Vermittelung des deutſchen Landwirthſchaftsraths und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvertretungen bisher an insgeſammt 10000 
landwirthſchaftliche Betriebe verſandt worden. Auch in einzelnen 
Zweigen der mit der Landwirthſchaft zuſammenhängenden In⸗ 
duſtris der Nahrungs: und Genußmittel hat die Vorbereitung 
der Erhebungen ſchon begonnen, ſo namentlich in dem Müllerei⸗ 
betriebe und in der Tabakinduſtrie. 

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Branderburg hatte ſich auf Grund des abweiſenden Beſcheides 
eines Reglerungspräſidenten wegen Verlängerung der Aufent⸗ 
haltsdauer ruſſich-polniſcher Arbeiter an den Ober- 
präfidenten der Provinz gewandt, von dieſem aber die tele⸗ 
graphiſche Antwort erhalten: Generelle Ermächtigung zur Be⸗ 
ſchäftigung polniſcher-ruſſiſcher Arbeiter bis zum 1. Februar une 
möglich. Einzelanträge find durch den Landrath zu ſtellen. Die 
„Deutſche Tagesztg.“ bezeichnet es als erwünſcht, daß ſolche ge⸗ 
nerellen Ermächtigungen wenigſtens in Jahren eines unbedingten 
Arbeiternothſtandes erfolgten. 

Der Präſide at der Bromberger Generals 
kommiſſion, Herr Beuthner, tet nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
mit dem 1. April in den Ruheſtand. Die „Wiederbeſetzung 
dieſes Postens iſt eine wichtige natlonale Frage, da 
jene Behörde eine Zeit lang durch Anſiedelung von polniſchen 
Landwirthen eine die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion be⸗ 
einträchtigende Wirkſamkeit entwickelt hat. Das Rentengutsgeſetz, 
welches die Vermittelung der Rentengutsbildung in das Ermeſſen 
der Generalkommiſſionen ſtellt, giebt genüzende Handhaben, um 
alle dem Deutſchthum ſchädliche Bildungen von der Vermittelung 
der Behörde abzuweiſen.“ 

Der Centralverein für die Wahl der ar⸗ 
beitenden Klafſen, der über ganz Deutſchland verbreitet 
iſt, hat im Reichsverſicherungsamte zu Berlin eine Verſammlung 
abgehalten, in der conſtatirt wurde, daß die Mitgliederzahl von 
1005 vuf 1071, unter denen ſich zahlreiche Behörden, Körper⸗ 
ſchaften, conmercielle Geſellſchaften 2c. befinden, angewachſen 
iſt und daß ſein Vermögen gegenwärtig 88000 M. betrage. Der 
Verein ſtrebt vornehmlich die Bildung und Veredlung der 
arbeitenden Klaſſen an. 

Die Synode in Meinigen hat den Antrag 
abgelehnt, daß Geiſtliche wieder von Amtswegen einen Sitz im 
Schulvorſtand haben. 

In Gegenwart des General-Oberſten Graf Walderſee, 
ſowie der Spitzen der Civil» und Militärbehörden wurde in 
Hamburg der auf der Schiffswerft von Blohm & Voß erbaute 
größte Schnelldampfer der „HFamburg⸗Amerika⸗ 
Linſe“ Sonnabend Nachmittag vom Stapel gelaſſen. Der 
Dampfer erhielt den Namen „Sraf Walderſee“. 


Ansland. 


Frankreich. Paris, 10. Dezember. In Folge des neulichen Be⸗ 
ſchlußes dez Kaſſationzhofez in der Piequart⸗Angelegenheit wird das 
Kriegsgericht am 12. d. M. nicht zuſammentreten. — 
Die Wittwe des Oberſtlieutenant Henry hat au den Vorſteher 
der Advokatenſchaft ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie Reinach einen 
Verleumder nennt, der dor das Schwurgericht gehöre fie ſtellt ſich als 
arme Wittwe nebſt ihrem verwaiſten Kinde unter dem Schutz des Vor⸗ 
ſtehers und bitte ihn, ihr ex officio einen Rechtsbeiſtand zu ſtellen. 

Paris, 11. Dezember. In einer vom Komitee Dupleix heute in 
der Sorbonne veranſtalteten Verſammlung hielt das Mitglied der Akademie 
Laviſſe einen Vortrag, in welchem er die 3 des Baccalaureats 
forderte, welches nur dazu diene, die Geiſter niederzuhalten und die 


ſelbſtſtändigen haraktere zu unterdrücken. Er 
ſchloß mit der Mahnung, daß es nothwendig ſei, deſſere Gene⸗ 
rationen in Frankreich heranzubilden, als die 


Bonvalot, der Präſident des Komitees, verlangte eine 
welche aus den Franzoſen Männern der 
That mache. 


Türe. Konſtantinopel, 10. Dezember. Der Vieeadmiral 
Kalau vom Hofe⸗Paſcha hat an die hieſige deutſche Kolonie einen 
Aufruf gerichtet zur Bildung eines Flottenvereins im Anſchluß an 
den Berliner Hauptverband. Der Aufruf weiſt darauf hin, daß die 
Kolonie noch unter dem erhebenden Eindruck des Beſuches Kaiſer Wil ⸗ 
helms ſtehe und erinnert an den kaiſerlichen Ausſpruch, daß die Zukunft 
Deutſchlands auf dem Meere liege. N 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 10. Dezember. Die Gewerbetreibenden unſerer 
Stadterſtreben den Anſchluß an das ſtaatliche Fernſprech netz 
und werden eine Petition an die Oberpoſtdirektion obſenden. 

— Rofenberg, 10. Dezember. Der wegen Verdachts großer Unter⸗ 
ſchlagungen am 27. Oktober in Erfurt verhaftete frühere 
Gutsrendant Guſtav Mattig befindet ſich jetzt im hieſigen Gerichts⸗ 

efängniß. M, der 15 Jahre die Stellung eines Gutsrendanten und 
ſtelvertretenden Amtsvorſtehers auf dem Rittergute Gr.⸗Bellſchwitz bekleidete 
ſoll, wie ſ. 8. berichtet wurde, das unbegrenzte Vertrauen ſeines Prinzipals 
des Kammerherrn v. Brünneck in ſchnödeſter Weiſe gemißbraucht und be⸗ 
deutenden Unterſchlagungen, deren Höhe ſich einſtweilen noch nicht hat feſt⸗ 
ftellen laſſen, verübt haben. Trotz ſeires geringen Gehalts als Rendant 
verfügte M. ſeit St über größere Geldmittel, die er zum Theil bei der 
hieſigen Kreisſparkaſſe hinterlegt hatte. Bei ſeinem am 1. Oktober d. J. 


jetzigen ſeien. 
praktiſche Unterrichtsweiſe, 


14. Kapitel. 

Ob wir glücklich oder unglücklich ſein mögen, die Zeit geht 
ruhig ihren Gang, und ſo war es wieder Frühling geworden, 
als an einem ſchönen ſonnigen Tage Vivan einen Brief aus 
Chicago erhielt, in welchem ihre Tante, die Pflegerin ihrer Kind 
heit, Mrs. Farnum, fie dringend bat, fie zu beſuchen. 
© „Man tagt, ich könne die Reiſe zu Dir nicht unternehmen, 
Vivian,“ ſchrieb fie, „darum komme Du zu mir, denn ich ſehne 
mich namenlos nach Dir.“ 

Auch Vivian vereinſamtes Herz ſehnte ſich nach einem 
Wiederſehen mit der treuen, mütterlichen Freundin und Frank 
war ihrem Wünſchen nicht entgegen. 

„Jedenfalls mußt Du hingehen,“ ſagte er „und vielleicht 
fühlt Mrs. Farnum fi bald wohl genug, Dich hierher zurück ⸗ 
zubegleiten. Leider kann ich die Reiſe nicht mit Dir machen, 
denn ich habe augenblicklch entſetzlich viel zu thun.“ 

„Beunruhige Dich deshalb nicht,“ ſagte Vivian, „ich habe ja 
oftmals die Reiſe allein gemacht.“ 

„Auch wird Renneth Dir jedenfalls entgegenkommen,“ er⸗ 
widerte Frank ermunternd. 

Und jo wurde beſtimmt, daß Vivian in der nächſten Woche 
ihre Reiſe antreten ſollte. 

Frank begleitete fie natürlich an den Bahnhof. Er war 
liebevoll und aufmerkſam beſorgt, daß ſie auch mit Allem ver⸗ 
ſehen jet, was ihr die Reife angenehat und unterhaltend machen 
konnte — Bücher, Journale. Früchte und Näſchereien — und 
küßte fie zärtlich, zärtlicher wie gewöhnlich beim Abſchiede. 

Wie er vorhergeſagt, erwartete Kenneth Farrand Vivian am 
Bahnhofe in Chicago, Seine ſonſt fo ernſten Augen ſtrahlten, 
als er Vivian erblickte. Sie war jeine erſte und ſollte auch ſeine 
letzte Liebe ſein. Sie war das Weib eines Andern, fie war 
die Mutter des Kindes eines anderen Mannes geweſen, und 
dennoch liebte er fie mit derſelben Innigkeit, wie dawals, in 
jener glücklichen Zeit, wo er gehofft, daß fie einſt ſeine Gattin, 
die Mutter ſeiner Kinder werden würde, und wenn ſeine Liebe 

unde war, fo hoffte er, Gott werde fie ihm vergeben, denn 
S — . 


erfolgten Austritt aus feiner Stellung erhob er feine Kapitalien, um fie 
angeblich an eine Bank in Dresden zu ſenden, und um ſich ſpäter in 
Sachſen ein Gut zu kaufen. Nach ſeinem Austritt ſtellten ſich Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der von u geführten Kaſſe heraus. Trotz erheblicher 
Belaſtungsbeweiſe leugnet M. bisher jede Schuld. Er will größere Gelb⸗ 
ſummen, die er vereinnahmt, direkt an ſeinen Prinzipal abgeführt haben, 
ohne zu buchen. Sein Vermögen will er von einem reichen Bruder und 
von ſeinem Schwiegervater erhalten haben. Die Unterſuchung geſtaltet ſich 
ziemlich ſchwierig und wird vorausſichtlich lange Zeit in Anſpruch nehmen. 

— Graudenz, 10. Dezember. Der Kreistag des Kreiſes 
Graudenz hielt am heutigen Sonnabend eine Sitzung ab. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende Herr Landrath Conrad 
in einer Anſprache des ſchweren Verluſtes, den die Provinz durch den Tod 
des Herrn Landeshauptmanus Jaeckel erlitten Hat; während der An⸗ 
ſprache hatten ſich die Mitglieder des Kreistages zu Ehren des Todten von 
ihren Plätzen erhoben. Es wurde dann u. A. Herr v. Bie le r⸗Melno 
(und zwar zum fünften Male) zum Kreisdeputirten wiedergewählt. Die 
Verlängerung der im Bau begriffenen Pflafterfiraße Okonin⸗Plement um 
400 Meter in der Richtung nach Debenz wurde mit Rückſicht auf die 
Höhe der Koſten zur Zeit abgelehnt. Bei dieſer Gelegenheit fragte Herr 
Oberbürgermeiſter a. D. Pohlmann an, wie es mit der Bahn 
Culmſee⸗Mel no ſtehe. Der Vorſitzende erwiderte, daß die Firma 
Lenz u. Co. die Vorarbeiten ſo weit gefördert hat, daß ſie demnächſt 
dem geichäftsführenden Kreisausſchuß (Graudenz) vorgelegt werden können. 
Auf Grund diefer Vorarbeiten ſollen dann die Verhandlungen wegen der 
Bewilligung von Beihilfen mit Staat und Provinz geführt werden. — Zur 
Errichtung von Bolksbibliotheken auf dem Lande wurden als 
einmalige Aufwendung 600 Mk. und eine jährliche Beihilfe von 200 Mk. 
bewilligt. — Beſchloſſen wurde noch, die Fiſchbrutanſtalt in Roggenhauſen 
bis auf Weiteres beſtehen zu laſſen. 

— Marienwerder, 10. Dezember. Die „N. W. M.“ ſchreiben: Ein 
raffinirter Schwindel iſt heute aufgedeckt worden. Auf den 
Namen eines höheren Beamten, Herrn W., war vor einiger Zeit in einer 
hieſigen Cigarrenhandlung eine Kiſte Cigarren entnommen worden. Später 
erhielt Herr W. von einer dritten, zunächſt unbekannt gebliebenen Perſon 
die Rechnung mit dem Erſuchen zugeſchickt. dieſelbe zur Vermeidung von 
Unannehmlichkeiten zu begleichen. Geſtern erſchien nun bei einer hieſigeg 
wohlhabenden Wittwe ein junger Menſch mit einem Brieſe, welcher an⸗ 
geblich von der Gattin des Herrn W. herrührte und das Erſuchen ent⸗ 
hielt, ihr 52 Mark zu ſenden, da ſie dieſer, z. Z. im Grünberg'ſchen Ge⸗ 
ſchäft, ſofort bedürfe. Die Bitte erſchien jo verdächtig, daß ihr nicht ent⸗ 
ſprochen wurde. Später kam derſelbe junge Menſch zu Herrn Fleiſcher⸗ 
meifter H. und verſuchte dort, angeblich im Auftrage des Herrn W., eine 
Summe von 42 Mk. zu entleihen. Hier gab er an, Herr W. ſei im 
Grünberg'ſchen Geſchäft und benöthigte des Betrages zur Bezahlung von 
Einkäufen. Herr H. erklärte ſich zur Hergabe der Summe ſofort bereit, 
wenn ſich die Angaben des jungen Menſchen durch Nachfrage im Grün⸗ 
berg'ſchen Geſchäft beſtätigen würden. Bis dahin wurde der angebliche 
Bote feſtgehalten. Natürlich ſtellte fi num der Schwindel heraus 
und das 15 jährige Bürſchchen wurde der Polizei übergeben. 
Heute geſtand der jugendliche Hochſtapler ein, alle drei Betrügereien aus⸗ 

eführt zu haben. Das Traurigſie bei der Sache iſt, daß der junge 
56 chüler einer höheren Lehranſtalt iſt und einer geachteten Familie 
angehört. 

— Elbing, 9. Dezember. In der heutigen Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurde mitgetheilt, daß der Bezirksaus ſchuß auf 
eine Beſchwerde von betheiligter Seite den Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden betr. Einführung der neuen Gewerbeſteuer v erordnung 
nicht beſtätigt hat, weil der Antrag des Magiſtrats den Stadtver⸗ 
ordneten nicht zwei freie Tage vorher bekannt gegeben iſt und auch bei 
dringlichen Anträgen der Antrag ſelbſt den Mitgliedern vor der Ber⸗ 
ſammlung bekannt gegeben werden muß. — Der Auſſichtsrath der 
Aktiengeſellſchaft Seebad Kahlberg wählte zum Babe» 
direktor Herrn Hauptmann a. D. Hugo Reimer⸗Oliva, früher 
Beſitzer des Gutes Falkhorſt im Kreiſe Pr. Holland. Es waren insgeſammt 
91 Bewerbungen um die Direktorſtelle aus allen Gegenden des deutſchen 
Reiches eingegangen. 

* Oſterode, 11. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Am 10. d. M. 
Abends 6 Uhr 30 Min. ift auf dem Ueberwege Km 58,3 der Strecke 
Allenſtein⸗Soldau vom Arbeits zug 5428 ein Fußrwerk 
überfahren und der Führer deſſelben leicht ver letzt worden. 

— Danzig, 10. Dezember. Eine That fürchterlicher Rod 

eit kam heute vor dem Hiefigen Schwurgericht zur Verhandlung. 
In der Nacht zum 3. September d. J. trieb in Schidliß der 21jährige 
Arbeiter Rudolf Brunke, begleitet von einigen Genoſſen, unter ihnen 
der zojährige Mor Komm, jein Weſen. Brunke iſt ſchon mehrmals wegen 
Gebrauchs des Meſſers beſtraft und war auch erſt am Sedantage aus dem 
Gefängniß iu Pr.⸗Holland nach Verbüßung einer 1 jährigen Gefängniß⸗ 
Strafe entlaſſen worden. Er hatte ſich zur Feier der Wiedererlangung ſeiner 
Freiheit einen Rauſch angetrunken und zog dann mit einigen gleichgeſinnten 
Burſchen durch Schidlitz. In der Oberſtraße machte ſich ihre Raufluſt in 
der brutalſten Weiſe Luft; der Maurer Albert Kaleß, ein Mann von 
57 Jahren, der verheirathet und Vater von 7 Kindern war, befand ſich 
etwa 15 Schritte von feiner in der Oberſtraße belegenen Wohnung ent⸗ 
fernt, als die Rotte mit offenen Meſſern über ihn herſiel. Nach einem 
kurzen Wortwechſel, der nur den Ueberfall einleiten ſollte, fiel Brunke ihn 
an und zerfleiſchte ihn in blinder Wuth. Seinem Schwager kam der 
Töpfer Robert Duhmke zu Hilfe; ihm wurde mit einem furchtbaren 
Schnitt von Brunke der Unterleib förmlich aufgeſchlitzt, und Duhmke war 
nach wenigen Minuten eine Leiche. Brunke und auch Komm hauſten 
wie die wilden Thiere, ſie verletzten auch den zufällig herbeige⸗ 
kommenen Arbeiter Schulz, und Brunke ſtach jo wild um ſich, daß er 
ſeinem eigenen Genoſſen Komm einen tiefen Schnitt in den linken Ober⸗ 
ſchenkel beibrachte. Kaleß ſtarb ſpäter im Stadtlazareth. Die Meſſer⸗ 
ſtecher bestritten alle ihre Schuld und behaupten, daß ſie ſelbſt überfallen 
worden ſeien und in der Nothwehr gehandelt hätten. — Die Verhandlung 

egen die jugendlichen Arbeiter Brun cke und Kom m endete um 8 Uhr 

achmittags mit der Verurtheilung des Brunke zu 12 ähriger 
Zuchtbausſtrafe und der Freiſprechung des Komm. 

— Tilſit, 10. Dezember. Für die Errichtung eines Königin 
Lulſendenkmals in Tikſit find bisher von hier aus 21 000 
Mark geſammelt. Hierzu kommt die kaſſerliche Zuwendung von 8000 Mk. 
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Gott allein wußte, wie er gekämpft und gerungen hatte dieſelbe 
aus ſeir em Herzen zu reißen. 

„Es iſt mir gerade, als kehrte ich wieder heim“, fagte 
Vivian, unwillkürlich ſich näher an ihn anſchmiegend, als fie fich 
langſam durch die Menge drängten. „Ach Kenneth“, fuhr fle 
fort, traurig zu ihm aufſehend, „ich kann mich noch immer nicht 
an den Gedanken gewöhnen, daß mein guter Vater todt und das 
alte glückliche Heim zerſtört if, es iſt mir, als müſſe ich jetzt nach 
dem lieben alten Haufe gehen und ihn in feiner Studierſtube, 
wie gewöhnlich in dem großen Armſtuhl ſitzend finden. Es war 
ein ſo glückliches Heim, Kenneth.“ 

Er hatte fie nur einmal ſeit ihrer Heirath wiedergeſehen 
und wußte nichts von dem Gram, ber an ihrem Herzen nagte, 
aber der trübe Blick ihres Auges und der ſchmerzliche Zug um 
ihren Muno entgingen ihm nichl. 

„Ich war recht betrübt, als ich erfuhr, daß Sie Ihr Kind 
verloren hatten,“ ſagte er tröſtend, denn der Schmerz um das 
Rind war der einzige Kummer, wie er dachte, welcher ſie ge⸗ 
tragen, ſeit ſie Frank Traffords Gattin war. 

„Ich wußte, daß es Sie betrüben würde“, erwiderte fie 
einfach und fuhr dann nach einer kleinen Pauſe fort, „wie gut 
von Ihnen, Kenneth, mir entgegen zu kommen. Ich hatte nicht 
erwartet, jemand Anders Hier zu finden, wie Tante Iſabella, 
als ich ar fſtieg.“ 

Sie war ein wenig überraſcht geweſen, daß ihre Tante nicht an 
den Bahnhof gek mmen, fie zu erwarten, und ſagte dieſe Worte 
in etwas gereiztem Tone. 

„Vivian, Mrs. Faruum wäre ſicher gekommen“, ſagte 
eee „aber ſie konnte nicht, ſie kann überhaupt nicht 
ausgehen.“ 

„Sie darf das Haus nicht verlaſſen?“ fragte Vivian, ihn 
ängſtlich anſehend. „Ich hatte keine Ahnung, Tenneth, daß fie 
fo krank ſei.“ 

So ſchonend wie möglich theilte ihr Kenneth mit, daß 
e von einer ſchweren, unheilbaren Krankheit heim ⸗ 
geſucht fet. 

„Und ich hoffte, fie mit mir nach New-Dork zu nehmen,“ 


— pri. N]——̃ůĩ — —ä—ẽ— . —— „% me —BJH— ———— — — 2 — öK—ꝛ = 


Das in Berlin zur Errichtung des Denkmals gebildete Zweigkomitee wird 
nach Weihnachten im neuen königlichen Operntheater in Berlin die Auf⸗ 
führung eines Feſtſpieys, das ein Lebensbild der edlen Königin zum 
Gegenſtande hat, zu Gunſten des Denkmalfonds veranſtaltete. 

— Ans der Rominter Haide, 9. Dezember. Da das Auer⸗ 
wild in der Haide eingegangen iſt, ſo ſind die hieſigen Wal⸗ 
dungen ſehr arm an Flugwild, weil Birk⸗ und Haſelhühner nach 
nur vereinzeli anzutreffen ſind. Auf den Wunſch des Kaiſers ſoll die 
Haide daher mit Faſanen bevölkert werden, wozu die Anlagen in den 
verſchiedenen Revieren bereits geſchaffen ſind. Die Bruthennen ſollen zum 
Theil aus Böhmen, zum Theil aber auch aus den Faſanerien zu Bey⸗ 
nuhnen und Weedern bezogen werden. Zur Brutpflege ſind eigens dazu 
eingerichtete Häuschen aufgeſtellt worden. — In der Haide find in dieſem 
Jahre gegen 60 Daſchſe geſchaffen worden, jedoch zeigen die Thiere einen 
geringeren Fettanſatz als ſonſt. Das Fett iſt größtentheils zum Preiſe von 
1,20 Mark pro Pfund an Apotheken Hamburgs geſandt worden. 

Königsberg, 11. Dezember. Heute Mittag fand im Auditorium 
maximum der hieſigen Univerfität eine Gedächtnißfeier 
für den Fürſten ismarck ſtatt. Derſelben wohnten der geſammte 
Lehrkörper der Univerſität, die Studentenſchaft, der Oberpräfident Graf 
Bismarck, die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie viele geladene 
Gäſte bei. Die Gedächtnißrede hielt Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. 
Zorn; Geſang eröffnete und beſchloß die Feier. 

— Poſen, 9. Dezember. Die Reno virung des Poſener 
Domes, die etwa ein Jahr in Anſpruch genommen hat, iſt in der 
Hauptſache vollendet; der Erzbiſchof hat geſtern wieder die erſte Meſſe im 
Dom gehalten. Wer den Dom im Innern jeit längerer Zeit nicht geſehen 
hat, wird ihn kaum wieder erkennen. Die Wände des Hauptſchiffes und 
der Nebenſchiffe ſind mit künſtlichem Marmor bekleidet worden. Unter dem 
Chore ſind zwei ovale Fenſter ausgebrochen, um dieſen bisher dunklen 
Raum zu erhellen. Ferner hat das Gotteshaus eine neue, fehr ſchöne 
und künſtleriſch vollendete Kanzel erhalten (Koſtenpreis 6600 Mk.), die 
von einem Breslauer Architekten ausgeführt worden iſt. Herr Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski hat ferner zum Gedächtniß an den verftorbenen Erzbiſchof 
Dr. Din der eine in Berlin gegoſſene Gedenktafel im Dom an⸗ 
bringen laſſen. Am Hochaltar iſt eine prachtvolle Gruppe aus franzöfiſchem 
Stein: „Chriſtus übergiebt dem hl. Petrus die Schlüſſel“ aufgeſtellt. 
Rechts und links vom Hochaltare ſind an den freien Wandflächen große 
Fresko⸗Malereien ausgeführt worden, welche den Kampf des Chriſtenthumz 
mit dem untergehendem Heidenthum in Polen (am Goplo⸗See darſtellen. 
Auch die bekannte „Goldene Kapelle“, in der die Erzſtandbilder der Polen⸗ 
tönige Mieczyslaw I und Boleslaus Chrobry (eine Schöpfung Rauchs) 
ſtehen, hat eine Erneuerung und Auffriſchung erhalten. Der prächtige 
Moſaikſußboden ift vollſtändig neu auſpolitt worden. Außerdem hat der 
Dom durch den Umbau eine neue Kapelle gewonnen. Die Künſtler, Maler 
und Architekten, welche die Renovirung ausgeführt haben, find Deutſche 
Polen und Italiener. Bis in die letzten Tage waren noch eine Reihe 
italieniſcher Kunſthandwerker im Dome beſchäftigt. Die Koſten der 
Renovirung trägt der Erzbiſchof Dr. v. Stablewskl. 

— Oſtrowo, 9. Dezember. Geſtern Nachmittag entſprang der 
wegen Falſchmünzerei in Unterſuchungshaft genommene Arbeiter 
Zurow aus Kaliſch in Rußland dem hieſigem Juſtſz⸗Gefängniß, indem 
er, als er mit anderen Gefangenen auf dem Hofe war, in einem unbe⸗ 
obachteten Augenblicke auf eine Karre ftieg und über die Mauer kletterte. 
Vermuthlich iſt er über die Grenze entkommen. 

—ũ— 


Lokales. 


Thorn, 12. Dezem ber. 

AlStadtverordneten- Wahl.] Bei der heutigen 
Erſatzwahl eines Stadtverordneten in der zweiten Abthei⸗ 
lung an Stelle des in den Magiſtrat gewählten Herrn Emil 
Dietrich übten von 280 eingeſchriebenen Wählern 113 ihr 
Stimmrecht aus. Die abfolute Mehrheit betrug demnach 57 
Stimmen. Es erhielten die Herren 

Rechtsanwalt Aronſohn 50 Stimmen 

Baugewerksmeiſter Ulmer 46 „ 

Juſtizrapkyh Trommer 17 * 
Da hiernach keiner der Kandidaten, welche Stimmen erhielten 
die nothwendige abſolute Mehrheit erreicht hat, jo muß 
zwiſchen den Herren Rechtsanwalt Aron ſohn und Baugewerks⸗ 
meiſter Ulmer Stichwahl ſtattfinden, für welche als 
Termin bereits der nächſte Montag, 19. Dezember, feſtge⸗ 
ſetzt it. — Die Betheiligung war heute reger, als bei der 
neulich in der 2. Abtheilung abgehaltenen Wahl. da damals nur 
93 Wähler ihr Wahlrecht ausübten, gegen 113 dei der heutigen 
Wahl. — Da in der bevorſtehenden Stichwahl die meiſten, heute 
auf Herrn Juſtizrath Trommer gefallenen Stimmen 
vermutbli auf Herrn Baugewerksmeiſter Ulmer vereinigen werden, 
fo dürfte Herr Ulmer in der Stichwahl gewählt werden. 

x [Perſonalien] Die durch Penſtontrung des 
Lehrers und Kantors Fiſcher in Briefen freigewordenen 
Stelle hat die Regierung zum 1. Januar dem Lehrer Theodor 
Neuber aus Kronfelde verliehen. 

N lRangverleihung.] Den nachbenannten Pro- 
feſſoren an höheren Lehranſtalten iſt ferner noch der Rang der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen: Dr. Neubauer am 
Reale ymnaſium in Elbing, Evers am Realgymnaſtum Gt. 
Petri in Danzig, Dr. Borchardt am Städtiſchen Gymnaſtum 
in Danzig, Knoch am Real⸗Progymnaſium in Jenkau, 
Scheffer am Realgymnaflum St. Johann in Danzig, Bor⸗ 
dihn am Gymnafium in Culm, Lehmann am Städtiſchen 
Gymnaſtum in Danzig, Schlockwerder am Gymnaſtum in 
Elbing (früher in Thorn.) Edel am Realprogymnaſtun in Jenkau, 
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ſagte Vivian mit ſchluchzender Stimme, „ſie wird vielleicht nie 
dazu im Stande ſein, was denken Sie darüber, Kenneth?“ | 
„Bivian, ich fürchte nein,“ erwiderte er niedergeſchlagen. 


* 

Es war März geweſen, als Vivian New Pork verlaſſen, es 
war Mai, als fie die Rückreiſe antrat. Sie war in Chicago 
nicht länger nöthig, diejenige, um derentwillen fie gekommen 
war nicht mehr, die guten Augen, die ſich bei ihrem Anblick 
verklärten, hatten ſich für immer geſchloſſen, die Hände, welche 
die ihrigen ſo warm gedrückt, hatten ſich über ein nicht mehr 
ſchlagendes Herz gefaltet. Der Tod war plötzlich eingetreten, 
die Aerzte hatten ein fo ſchnelles Ende nicht erwartet. Vivian“? 
1 in der ihrigen haltend, war Mes. Farnum ſanft einge- 

afen. 

Frank war nicht zum Begräbniß gekommen und ſo mußte 
Bene allein, wie fie gekommen, auch die Rückreiſe allein 
antreten. 

Viele Menſchen denken, daß auf Reiſen Bekanntſchaften leicht 
geſchloſſen werden. Aber Vivian dachte nicht ſo. Sie war eine 
von denen, die nicht ſo leicht zugänglich, und doch fand ſie zu 
ihrem Erſtaunen, daß, noch ehe der erſte Tag ihrer Heimreiſe 
beendet, ſie in eine Unterhaltung mit einer ihr vollkommen 
fremden Dame verwickelt war. 

Ehe der Zug noch viele Meilen von Chicago entfernt war, 
hatte Vivian in dem Salonwagen, in ihrer nächſten Nähe eine 
Dame bemerkt, deren Außereres fie lebhaft intereſirte. ES 
war nicht deren Schönheit allein, die fo anzog, fondern der 
kummervolle Ausdruck ihrer Züge, welcher Bivians Theilnahme 
erweckte. Die Fremde war noch jung, nicht älter wie Bivian 
ſelbſt, und ihr in Wuchs und Hautfarbe ſowie in der Farbe des 
Haares und der Augen gleich. 

„Wer ſie auch jein mag, fie hat gelitten“, dachte Vivian 
theilnahms voll, und weil die ſchlanke, zarte Geſtalt in tiefe Trauer 
gekleidet und einen Trauring am vierten Finger ihrer weißen 
linken Hand glänzte, war fie überzeugt, daß die ſchöne Fremde 
erſt kürzlich zur Wittwe geworden. . 

f (Fortſetzung folgt.) 


Schöttler am Gynnafium in Pr.⸗Stargard, Dieckert am 
Gynnafium Konitz, Braun am Gy unaſtum in Marienwerder, 
Chudzinski am Gymnaſium in Strasburg, Großmann 
am Gymnaſium in Marienwerder, Lüke und Papenfus am 
Gymnafium in Konitz, Meißner und Winicker am Gym⸗ 
naſium in Pr Stargard, Dr. Serres am Gy nnaſium in Culm. 

„ [Perſonalien beim Militär) v. Müller, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Ne. 61, von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Schloßgarde⸗Komp entbunden. 

Der Thierſchutzvereing veranſtaltet dieſen 
Mittwoch im kleinen Saale des Schützenhauſes einen Vortrags 
abend; Herr Seminarlehrer a. D. Zerbe wird einen Vortrag 
über die Nothwendigkeit der Erhaltung der Vögel im Haus 
halt der Natur halten. Wie wir hören, werden auch zahlreiche 
verſchiedenartige Nö ſt k äſt ichen, die der Verein an Jedermann 
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgiebt, ausgeſtellt werden. 

+ [Rolonialverein) Die Abtheilung Thorn der 
beutſchen Kolonlalgeſellſchaft veranſtaltete am Sonnabend Abend 
im großen Saale des Artushofes wieder einen Vortrags⸗ 
abend, der diesmal, wie ſchon einmal im vergangenem Jahre, 
wieder mit einer Ausſtel lung und einem Verkauf von 
Kolonialerzeugniſſen verbunden war. Der Vorſitzende der Ab⸗ 
thellung Thorn, Herr Gymnaſtal-Oberlehrer En tz eröffnete die 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Herzogregenten Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, den thatktäftigen Borfigenbeu 
der deutſcken Kolonialgeſellſchaft. Alsdann hielt Herr Privat 
dozent Dr. Do we aus Berlin ſeinen Vortrag über Deut ſch⸗ 
Süd we ſtafrika, die erſte deutſche Kolonl?. Redner ſchil⸗ 
derte eingehend Land und Leute in dieſer Ro’onte, die er aus 
eigener Anſchauung kennt da er ſich längere Zeit in Deutſch 
Südweſtafrika aufgehalten hat. Die Küfte macht einen furchtbar 
öden Eindruck, da man hier nur Sand und nichts als Sand er⸗ 
blickt. Das Innere trägt zwar auch einen ſteppenartigen Charakter, 
zeichnet ſich aber durch ein ungemein geſundes Klima aus, 
welches auch für Europäer außerordentlich zuträglich 
iſt. Trotzdem der Charakter des Innern fleppenartig iſt, kann 
man nach der Anſicht des Redners eine künſtlich: Bewäſſerung 
ſehr wohl ermöglichen, da die zumeiſt unter dem Sande fließen 
den Flüſſe hierfür genügend Waſſer liefern, und es dürfte ſich 

ſomit der Gartenbau zur Erzeugung von Nahrungsmitteln ganz 
beſonders empfehlen zur Ergänzung der Viehzucht, welche in dem 
Lande vorherrſchend iſt und auch wohl bleiben wird, die aber 
auch noch ſehr ausdehnungsfähig iſt. — Die Zuhörer, welche in 
großer Zahl erſchienen waren, darunter auch viele reifere Schü⸗ 
ler und Schülerinnen, zollten dem ¼ſtündigen Vortrage lebhaften 
Beifall. — Durch den Verkauf von Rolonial-Erzeug niſſen wurde 
eine Einnahme von mehreren hundert Mark erzielt 

O[Berbandoſtdeutſcher Induſtrieller.)] 
In einer von 70 Induftriellen der Provinzen Weflpreußen, Of» 
preußen, Poſen und Pommern beſuchten Verſammlung in 
Danzig wurde Sonnabend Abend die Begründung eines 
Verbandes oſtdeu ſcher Industrieller mit den Sitz in Danzig be⸗ 
dus Förderung der vaterländiſchen Induſtrie in den preußiſchen 
Oſtprovinzen beſchlofſen. Nach der Feſtſtellung der Statuten 
erklärten 56 Firmen ihren Beitritt. Der Vorſland, welcher jo, 
fort gewählt wurde, beſteht aus 18 Perſonen und zwar 6 aus 
Weſtpreußen und je 4 aus Pommen, Poſen und Ofipreußen. 
Der Zweck des Verbandes iſt wie ſchon geſagt, die Förderung 
der vaterländiſchen Induſtrie in den öͤſtlichen Provinzen Preußens. 
Dieſer Zweck ſoll vorerſt erreicht werden durch: Erhebungen in 
Fragen der Erzeugung der Induſtrie⸗Produkte und des Abſatzes 
derſelben, ſowie in Fragen der induſtriellen Arbeiter; Nutzbar⸗ 
michung der Ergebniſſe folder Erhebungen im Intereſſe der 
Vereins mitglieder; Vertretung der Intereſſen der Induſtrie im 
allgemeinen und der Vereinsmitglieder, insbeſondere gegenüber den 
Behörden, anderen Vereinen und Privalperſonen; Eriheilung von 
Auskunft an die Verbandsmitglieder über alle mit dem Ver⸗ 
bandszweck im Einklang ſtehenden Fragen, insbeſondere auch des 
gewerblichen Rechts ſchutzes; Unterhaltung einer Bücherei und 
Förderung ſonſtiger den Verbande zwecken dienenden Maßnahmen. 
Der Vorſtand beſteht aus 18 Perſonen, und zwar müſſen 6 
Herren in Weſtpreußen, je 4 in Ofpreußen, Pommern und Poſenanſäſſig 
fein. Der Vorſtand iſt beſchlußfähig, wenn mindeſteng 7 Mitglieder 
anweſend ſind. Iſt der Vorſtand nicht beſchlußfähig, fo wird in 
einer zweiten, ſpäter anzuberaumenden Sitzung mit einfacher 
Stimmenmehrheit über die Tages ordnung Beſchluß gefaßt. Der 
Vorſtand kann am Berbanbafike ein Bureau aus beſoldeten Be- 
amten bilden und an deſſen Spitze einen beſoldeten Ge⸗ 
ſchäftsfahrer beſtellen. Mitglied des Verbandes kann j der In- 
duſtrielle der vier Provinzen werden, der von einem Verbau ds⸗ 
mitgliede vorgeſchlagen und von dem Borſtande acceptirt wird; 
auch können Firmen und juridiſche Perſonen die Mitgliedſchaſt 
erwerben. Der Jahresbeitrag für das erſte Jahr iſt auf 50 
ic leſigeſezt worden. — Die Satzungen wurden nach 
b gerer Debatte ein immig angenommen. Es wurden 

ann in den Vorſtand gewählt: aus Weſtpreußen die Herren 
Regierungsrat Schrey, Direktor Marx, Jabrlkbeſitzerz Stehmmig, 
Tommerzlenratg Wanfried aus Danzig, Direktor Bentzki und 
Fabrikbeſitzer Victorius aus Sraudenz; aus Oſtpreußen die 
Herren: Hildebrand, Lehr, Balfner und Reimann; aus, Pommern 
die Herren: Delbrück, Kühnemann (Stettin,) Weſipfähl (Stolp) 
und Prieſter (Lauenburg): aus Poſen bie Herren: Goene, 
Blumwe (Bromberg) Rogorweli und Lewy. Ferner wurden 
durch Acclamation die Herren Commerzienrath Muß kate (Danzig) 
en Sultan (Thorn) zu Rechnungsprüfern 
rlDer Ortsverein der Maſchinenbauer und 
Metallarbeiter] des Hitſch⸗Dunker'ſchen Gewerkvereins 
er geſtern Nachmittag im Volksgarlen feine monatliche Ber- 
— — ab. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung und 
— — a anweſenden Mitglieder, welche zahlreich erichlenen 
schritte a hierauf zur Erledigung der Tagesordnung ge- 
Der) 3 1 Beltrags zahlung wurde vor und während der 
win — —7 erledigt. Das Protokoll wurde vom Sekretär 
uch m — von der Verjammlung anerkannt. Der Kaſſenbe⸗ 
8 3 von einem Revljor verleſen und ebenfalls von der 
8 erſammlung anerkannt. Die geſammte Einnahme für November 
— 77,76 Mk., die geſammke Ausgabe dagegen 102,09 Mk., 
‚kiss die Ausgabe die Einnahme weir überſteigt. An Reifeunter- 
30 dung wurden gezahlt 352 ME, an Arbeitsloſenunterſtützung 
ME, an Arbeits loſenbeiträgen 0,80 Mk., an Krankengeld 3.00 

— Die Mitgliederzahl der Gewerkvereinskaſſe betrug 42, die 
d 1 Srontenlafie 35, der Begräbnißkaſſe gehören 31 männliche 
980 weibliche Mitglieder an. Es wurde hierauf zur Wahl 
* Vorſtandes geſchritten. Es wurden gewählt die Herren 
ne murp als Vorſitzender, Auguſt Bartel als 
ahnen, Irledric Ru z als Kaßter, Carl Balle wk 
Reli anal Ellenberger alg II. Revifor, Emil 
Wa bt ir als Fahnenträger und die Herren @ aide und 
‚sand . a ae. Als Vertreter für den Drtsver- 
Shönbere 8 en Wohlgemuth, Rutz und 


n bierau 
den Herren Bartel, Maplte und 1 —— 


ſuchung wurden Sachen des Beraubten im Koller des 


nichts vorlag, Vorſitzenden 
geſchloſſen. 

X Nebenbahn Culm Unislaw.] Auf die an 
den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Eingabe 
der Handelskammer für Kreis Thorn wegen Fortführung 
der Nebenbahn Culm⸗Unislaw bis Thorn iſt der Beſcheid einge⸗ 
gangen, daß nach dem Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen 


wurde die Verſammlung vom 


die ſtaatsſeitige Herſtellung einer neuen unmittelbaren Schienen- 


verbindung zwiſchen Unislaw und Thorn zur Zeit nicht 
in Ausſicht genommen werden könne. 

[Paſtoral⸗ Konferenz.] In der vergangenen 
Woche fand in der Sakriſtei der Neuſtädtiſchen Kirche die Paſtoral 
Konferenz der Geiſtlichen der Sy ode Thorn unter dem Vo ſitz 
des Herrn Superindenten a. D. Vette r-Gurske ſtatt. An der 
Ronjerenz nahmen die ſämmtlichen 13 Geiſtlichen der Dlözeſe 
ſowie zwei Kandidaten als Gäſte theil. Nachdem verſchiedene 
Fragen des geſchäftlichen Verkehrs wie der amtlichen Wirkſamkelt 
erörtert waren, hielt Herr Prediger Prinz Böſendorf einen 
Vortrag über das diesjährige Proponendum des Konſtſtoriums: 
„Chriſtus als Vorbild perſönlicher Seelſorge.“ 

OlDie Ziegler⸗Innung der Provinz Wer, 
preußenl hat, wie aus Rieſenburg gemeldet wird, beſchloſſen 
die Zwangs ⸗ Innung einzuführen. 

Ausbildung von Krankenpflegerinnen.] 
Der Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine für Weſtpreußen 
gedenkt zu Anfang des kommenden Jahres, und zwar mit dem 
4 Januar beginnend. wieder Curſe zur unentgeltlichen Ausbildung 
freiwilliger Krankenpflögerinnen und Helferinnen unter Leitung 
des Herrn Generalarzt Dr. Boretius einzurichten. Der 
theoreliſche Unterricht fol drei Monate hindurch in wöchentlich 
vier Abendſtunden (an zwei Abenden der Woche) extheilt, die 
praktiſche Ausbildung in einem Krankenhauſe ſeche Wochen hin 
durch bewirkt werden — Meldungen find möglichſt bald an 
Generalarzt a. D. Dr. Boretius in Danzig zu richten. 

* [Die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft) 
hält am 21. Dezember in Marienburg eine außerordentliche 
Hauptverſammlung ab, welcher am Vormittag eine Vorſtands⸗ 
ſitzung vorausgeht. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Ge⸗ 
genſtände: Wahl der Kaſſenrevlſoren; Beſchlußfaſſung über den 
Antrag, betr. die Wiedereröffnung des Hꝛerdbuches und verſchie⸗ 
dene Anträge. 

lGepädfreigewicht auf Todtenkränze. 
Kränze, welche von den zu einer Beerdigung fahrenden Perſonen 
als Gepäck aufgegeben werden, werden den Reiſebedürfniſſen zu⸗ 
gerechnet und unter Anrechnung von Freige wicht abgefertigt. 

H [Berbot der Beyutzung von Spiritus- 
kochern in den Eiſenbahnzügen.] Da die Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden iſt, daß ſich Reiſende in den Zügen auf 
Spirituskochern Thee oder ſonſtige warme Getränke bereitet 
haben, ſind zur Vermeidung der hierin liegenden Feuersgefahr 
und der Beläſtigung der übrigen Mitrelſenden die Dienſtſtellen 
und die Bugbeamien angewieſen worden, ſtrenge darauf zu achten, 
daß derartige Ungehörigteiten in den Zügen unterbleiben. 

— [Zum Fortbildungsſchulweſen.] Der Regierungs⸗ 
Präſident in Marienwerder hat unterm 28. November folgende Ver⸗ 
fügung an die Kuratorien der Fortbildungsſchulen des Bezirks erlaſſen: 
Bei Reviſionen gewerblicher 1 iſt wiederholt die 
eg gemacht worden, daß einzelnen Lehrer die vom Minifter für 
Handel und Gewerbe am 5. Juli v. J. erlaſſenen Vorſchriften für die 
r Ah | von Lehrplänen und das Lehrverfahren im 
Deutſchen und Rechnen nicht bekannt waren. Der Miniſter bat deshalb 
angeordnet, daß jeder an einer ſtaatlichen Fortbildungsſchule unterrichtende 
Lehrer einen Abdruck dieſer Vorſchriſten erhalten ſoll. Es iſt ferner er⸗ 
forderlich, daß jeder Lehrer den zur Gn. der „Vorſchriften“ er⸗ 
gangenen Erlaß des Miuiſters vom 19. März d. 38. erhält. 

[Eine für die Bewohner des Vorortes Moderj 
wichtige Beſtimmung iſt unterm 13 Oktober vom Juſtizminiſter im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Königl. Oberrechnungskammer geiroffen worden. 
Die zu Schöffen zu den Gerichtsſitzungen in Thorn von Moder ein⸗ 
berufenen Perſonen erhielten in den früheren Jahren eine Entſchädigung 
von 3 Mark pro Tag. In Folge einer Erinnerung der Königlichen Ober⸗ 
rechnungskammer wurden die Schöffen im Smangämege angehalten, die 
erhaltene Entſchädigung von je 3 Mark an die Gerichtskaſſe zurückzu⸗ 
zahlen. Hiergegen wurden beim Juſtizminiſter Vorſtellungen einge⸗ 
reicht, die den günſtigen Erfolg hatten, daß die Zurückzahlung der 
eingezogenen Beträge angeordnet worden iſt. Von nun ab erhalten alle 
Schöffen aus Mocker, welche — von den — me in Thorn ab 
gerechnet — bei Benutzung der nächſten fahr baren Straße dis zu 
ihren Wohnungen in Mocker einen Weg von mehr als zwei Kilometern 
zurücklegen müſſen, die übliche Entſchädigung von 3 Mark pro Schöffen⸗ 
ſitzungstag. — Es läßt ſich wohl annehmen, daß dieſer jetzt neu ange⸗ 
nommene Grundſatz auch für die Bewohner der Vororte anderer Städte 
in Wirkſamkeit treten wird. 

** [Ein Gewitter im Dezember] gehört zu den größten 
Seltenheiten; ein ſolches konnten wir Bier in Thorn in der Nacht zum 
Sonntage gegen 1 Uhr beobachten. Es blitzte ſehr häufig und ſehr hell 
und verſchiedene ſtarke Donnerſchläge waren gleich nach dem Blitz zu hören. 
Mit dem Gewitter war wieder ein ziemlich heftiger Sturm verbunden, 
der abermals an Häuſern ꝛc, manchen Schaden angerichtet hat. Gleich 
nach dem Gewitter war es wieder ſternenklar, dann aber bezog ſich der 
Himmel von Neuem und der Sturm tobte weiter. — Auch im Kreiſe 
Thorn — in Rudak, Leibitſch ꝛc. iſt das Gewitter beobachtet worden, 
desgleichen auch in Bromberg, wo es ſchon um halb 12 Uhr Nachts 


begann. 

tr * tiefe Trauer) iſt plötzlich die Familie des Herrn 
Stadtrath Löſchmann verſetzt. Herr L. begab ſich am Sonnabend mit 
ſeiner Frau und ſeinen Kindern nach Allenſtein, um der Hochzeit ſeines 
dort als Augenarzt thätigen Sohnes, die am Sonnabend ſtattfand, beizu⸗ 
wohnen. In Thorn zurückgeblieben waren nur die beiden jüngsten Söhne 
des Herrn L., deren älteſter — Walter — ſich am Abend einige 
Freunde eingeladen hatte, um mit ihnen gemeinſam bei einem Glaſe 
Bier den feſtlichen Tag zu begehen. Am Sonntag Morgen fand man den 
jungen Mann, der in einem hieſigen Geſchäft das Kaufmannsgewerbe er⸗ 
lernte, als Leiche auf dem Sopha liegend; eine Herzlähmung 
hatte ſeinem jungen Leben ein jähes Ende geſetzt. Der Trauerfall erregt 
in den weiteſten Kreiſen herzliche Theilnahme. 

88 [Sel bſtmor — Geſtern früh wurde der Ulan Steinke von 
der 5. Eskadron Ulanen⸗Regiments von Schmidt von vorübergehenden 
Mannſchaften des Regiments an einem Zaune der Kaſerne erhängt 
vorgefunden. Steinke hatte bereits vor wenigen Wochen einen 
Selbſtmordverſuch verübt, indem er verſucht hatte, ſich mit einem einfachen 
Brotmeſſer die Hals adern durch zuſchneiden. Er wurde vor 
Kurzem als geheilt aus dem Lazareth entlaſſen. Was ihn zu dem Selbſt⸗ 
morde bewogen hat, iſt unbekannt. 

[Poltzeibericht vom 11, und 12. Dezember.] Ge⸗ 
funden: Ein Cylinderhut in der Seglerſtraße: ein ſchwarzer Regen⸗ 
ſchirm in der Heiligegeiſtſtraße; ein Päckchen Bleiſtifte in der Breiteſtraße. 
Zurückgelaſſen: Ein ſchwarzer Herrenſchirm bei Grundmann, 
Breiteſtraße 37. — Zugelaufen: Ein ſchwarzbrauner Teckel bei 
Kaufmann Szyminski, Altftädt. Markt; ein kleiner ſchwarzer Dachshund 
VBäckerſtraße 45 bei Grubinski. — Verhaftet: Vier Perſonen 

[Vonder Weichſel.] Waſſerſtand heut Mittag 0,43 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt wieder. 


1 Mocker, 12. Dune 


wer entſtand heute Morgen gegen 
8 Uhr bei dem Beſitzer * gt 3 


chnitzler hier, Spritſtraße 13; ein Rauchrohr war 
durchgebrannt, das in der Nähe befindliche Holz fing Feuer und im Nu 
ftand der Boden in Flammen. Nur dem ıjofortigen tlichtigen Eingreifen 
der Mitbewohner und Nachbarn ift es zu danken, daß bei dem herrſchenden 
Sturme weiteres Unglück verhütet wurde. — Ein Lokaltermin 
wurde Vormittag 11 Uhr vou einer Gerichtskommiſſion in der Unter ⸗ 
ſuchungsfache gegen den Maurer Theodor und Anton Lewandowski 
von hier abgehalten. Diefelben hatten vor kurzer Zeit in der Nähe des 
Bahnhofes Abends einen von Accordarbeit heimkehrenden Arbeiter 
überfallen, denſelben aus geraubt und halb nackt auf 
offener Straße liegen kaſſen. Bei der vorgenommenen Haus⸗ 
auſes vorgefunden. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Dezember. Dem deutſchen 
Wohlfahrtsverein für Rentſchkau und Umgegend iſt es ge⸗ 
lungen, den Arzt Herrn Dr. Bache aus Friedenau bei Berlin zur 
Nieder laſſung in Rentſchkau zu veranlaſſen. Dr. Bache kommt zum 
1. Januar nach R. und nimmt in dem vom Vereine gemietheten Haufe 
Wohnung Damit hat der Wohlfahrtsverein das erſte der Ziele, das er 
ſich geſteckt hatte, erreicht. Als zweites hofft er die Anſtellung zweier 
Diakoniſſinnen zu ermöglichen, von denen der einen die Einrich⸗ 
tung einer Kleinkinderſchule und die Gemeindepflege, der anderen die 
Krankenpflege in einem weiteren Kreistheile zufallen würde. 


Litterariſches. 

Mit den langen Winterabenden find auch die ver⸗ 
ſchiedenen Tro witz ſchen Kalender wieder auf dem Plan, und 
es macht uns eine Freude, ſie unſern Leſern ganz beſonders zu empfehlen. 
Denn je ſeltener ſolche Kalender ſind, die bei billigem Preis eine ſorgſum 
bemühte Hand verrathen, die dem Leſer nur geſunde, gediegene und 
dabei doch mannigfach ſeſſelnde und anregende Unterhaltung reichen will, 
je ſeltener wirklich künſtleriſche Ausſtattung iſt, deſto mehr werden unſere 
Freunde gerade dieſen Kalendern, die ſich ſo vortheilhaft aus der gro 
Menge herausheben, Hausrecht in jeder Familie einräumen. Sie ſind be⸗ 
fanntermaßen in jeder Buchhandlung vorräthig. 


Vermiſchtes. 

Sturz auz dem Fenſter. Am Donnerſtag Abend ging das 
K. ſche Ehepaar aus der Großen Frankfurter Straße in Berlin von 
Hauſe weg, um an einer Geburtstagsfeier theilzunehmen. Sie ließen 
ihren einzigen, vier Jahre alten Sohn Bruno allein zurück. Als ſie um 
2 Uhr Freitag früh zurückkehrten, war das Bettchen des Knaben leer und 
das Fenſter des Schlafzimmers ſtand offen. Sie riefen den Namen des 
Kindes, erhielten aber keine Antwort. Angſterfüllt eilten die Eltern 
die Treppe hinunter. Ihre ſchlimmſte Befürchtung deſtätigte, ſich. 
Der Kleine lag todt auf dem Asphaltpflaſter des Hofez. Er hatte ſich 
jedenfalls nach den Eltern umſehen wollen, war zum Fenſter hinausgeſallen 
und hatte beim Sturz aus dem dritten Stock das Genick gebrochen. 

In der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Wendel 
(Regierungsbezirk Trier) iſt dieſer Tage beim Mittagläuten durch Achſen⸗ 
bruch die große Marienglocke auf die zwei Meter unter ihr hängende 
Stbaſtlanglocke geſtürzt und riß auch dieſe mit hinab. Bon 
der Sebaſtianglocke wurde der Kranz abgeriſſen, io daß fie gan umges 
goſſen werden muß. Wegen der Beſchädigungen, die das Gebälk durch 
den Abſturz der etwa 100 Centner ſchweren Glocken erlitten, können auch 
die beiden axderen Glocken nicht mehr geläutet werden, jo daß die Kirche 
jetzt ohne Geläut iſt. 


Neueſte Nachrichten 

Paris 11. Dezember. Der „Liberté“ zufolge ſei die 
provlſorſſche Freilajiung Piequart' 4 unmittelbar 
bevorſtehend. Die Militärjustiz habe die betreffende Entſcheidung 
ſpontan getroffen. 

Waſhington, 11. Dezember. Cal ixto Garcia, 
welcher an der Spitze einer kubaniſchen Abordnung hierher 
gekommen war, um mit den ame eikaniſchen Behörden zu verhandeln, 
iſt an Lungenentzündung geſtorben. 

Paris, 10. Dezember. Der Friedensvertrag 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 
iſt geſtern Abend 8 Uhr 30 Minuten unter zeichnet worden. 
. A rr 


Faur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


ee — — — — — — — 
Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 12. Dezember um 7 Uhr Morgens: + 24 

Ber Lufttemeratur: +7 Gad Celſ. Wetter: Regen 


Wetierandfichten für das nördliche Deutſchlanb 
Dienſtag, den 13. Dezember: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 


trübe. Strichweiſe Niederſchlag. 

Sonnen- Aufgang 8 5 Min., Un 4 0 Win. 

Non Aufg. 2 Is 23 Min. Vorm., Unterg.1 Ahr 28 e en. 

Berliner telegraphiſche Schluſkeurſe. 
12, 12. 10. 12. 12 

Tendenz der Fondsd, feſt | feſt Poſ. Pfandb. 3½% 
Ruff. Banknoten. 216 2016,45, 4° 5 ; 
War ſchau 8 0 


* 0 
215,70 215,85 Poln. Biber. 4½% 100,.— —.— 
Oeſterreich. 169,20 169,45 Türk. 1% Anleihe d 2780 27.50 
Preuß. Conſols 8 pr. 
Preuß. Conſolgs 2½ pr. 101 30 


Sag e 101,25 101,2 Pisc. Comm. 
ch. Saul. 10, 942 94,20 arp. Bergw.⸗Act. 176 70017640 
D Ge, 101,30|101,25 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 125, — |125,— 
Wpr. Pſbbr. elf 90.75 90,75 Thor. Stadtanl. 3 % —— —— 
E % „ 98,4 98,75 Weizen: loer 1.Neiv-Yorl| 75,7, 
piritus 59er ler. | —.— 
| "Wet „ 39,— 39,40 
Wechſel⸗Diseont 6% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul 7 
Londoner Diskont um 2½ % erhöht. 


12. 10, 12. 
98 10] 98,— 


74,2]; 
58 90 


Jede Schachtel träat den gesetz 
lich geschützten Yamenszug: 


Ke, . 


E Apotheher € 
iten wirten une 
agens, Stuh 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, 
ie 


Ed. Tacht's Magen- 
icht bei Störungen des 

ig, Appetitloſigkeit, 

uth, Hämorrhoidalleiden und 
delanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 


In keinem Haushalte ſolkten Facht's Magenpiſten fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von n ft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freubigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
Eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tachtes Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und Über⸗ 

raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Na 

ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magenvillen. 

Jahtreiche Anerkenn.- u. Danfiſchreiben: Käuflich in 

Apotheken zum Preiſe von AR. 1.— pro Schachtel. Wo 
nicht, dirett von Apotheller Ed. Tacht, Zerdft i. Anh. 


Geehrter Herr Tacht! 
Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßi 
die Kopfſchmerzen ſind fort, ich fühle mich * Rn nn a Be 
Eſſen ſchmeckt mir. Ich ſpreche Ihnen deshalb meinen innigſten Dank 


au, möchte Ihre Magenpillen noch weiter nehmen. Folgt Beſtellung. 
Ziegenhals. 


Frau Anna Horn. 
Hirtengaſſe 45. 


Bevor Sie Seidenstoſt 
kaufen, bestellen Sie 


zum Vergleiche die 


eidenstolſfe 


B e 
Seläenstot-Weherei MICHEL. S & C 
Hoflie· 8 E RLIN R Strasse 44 


ſeranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet 


x 
3 


YMOANSEOHOH DNS IE ON ee 
Durch die glückliche Geburt eine 
kräftigen 


Thierſchutz⸗Verein. 


ungen 
— 8 8 8 a Mittwoch, den 14. d. Mis, 8½ Uhr Abends: 
Thorn, 11. Dezember 1898. up V 0 . ＋ R A G 
Fr. Kleintje u. Frau Anna i m 
geb Grosser. 7 des Herrn Seminarlehrers a. D. Zerbe im Meinen Saale des Schützenhauſes über 


EITLELTTEREITI TRITT DIES 

Die Beerdigung der Frau Wittve Minna 
Frankenstein findet heute Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 57 
aus, ſtatt. 


Die Nothwiudigkeit der Erhaltung der Vögel 
im Haushalte der Natur. 


N ch uhy a ar en al | 6 1 4 ri Gäfte willkommen? Eintritt frei für ng RT 


des ana für Damen, lan win einfachſten bis zum bor b, Schützenhaus Thorn. wg 
„gu mann ve Than il Süddentfihe-, Wiener- u. Gondyear- en eee 
iſt die Lieferung nachſtehender Mate: Welt- Fabrikate. WER Grosse vaterländische Festspiele 
eee Specialität: Handarbeit. „Aus deutſchlands größter Zeit“, 

. a ee cee uu n man mir , Ee Ausf ener 80 F 

108 „ feiner gs. 4 | ersonen 6 


unter dem Gelbfikaftenpreife verkauft. 


Arrangirt von Direktor Robert Unger. 


NMI. B Ales Nähere Auſchlag und Thealerzettel. ug 
** GESTIREN, MG Passendes Weihnachtsgeschenk.] Beſteliungen anf 


106 „ grober Kies, Schuhwaaren⸗ Fabrik. 


N 8 : 3 öchſter Triumph: 
379 „ feiner Kies. Seglerstrasse 2% N 0 u 
Re N ö entral Bobbin 
8 U Em. Chmnſſtengenne, ä N FR 1 Nähmaschinen 


Durch Reſichs⸗Patente geſchützt. 
120 „ feiner Kies. Größte Dauer. 5 


Lissomitz: 


2. Sbauſſeeſtrecke Bildschoen- 85 
1500 Ehm. Chauſſirungsſteine, 


— Haie B DEEP. SH i erbittet bis zum 22. d. M. 
arnau: San 2 
925 en 8 n m 2 Tr A. 5 
148 „ feiner Kies. 2 4 6 ö ® orner Rathskeller 
5. Pflaſterſtraße Mocker: W᷑ 2 ih 1 0 ch ˖ 8 f E fi 5 Empfehle täglich R 
35 Cbm. 9 8 5 5 Lausgesnalle Pa. Boll Austern, 
7 ' » 
39 „ feiner Ries. ſämmtliche Leinen: u Baumwollſtoffe für Ei 5 leb. o ö 
6. Chauſſeeſtrecke Culmsee-Reezkau g Wäsche, Inleis, Drells, Handtücher, Tisch- 2 8 Grosse auserwählte Speisenkarte, sowie 
659 Chm, Chauſſirungsſteine, zeug, Bett- u. Tischdecken, Schürzenstoffe, 3 8 ö 555 
180 „ feiner Kies. fertige Schürzen in allen Grössen u Preislagen, © Iv. Joh. Mich Schwartz jun. hiers. 
7. Nene E al ae N . h MAD Stets gut. gepflegte Biere. 
g N audrucks, Trikotagen, Anelle. BE ra Alt Hochachtung 
200 Cbm. Chauſſirungeſteine. f . x N CATI M 3 
ene Funken Anfertigung von Wäſchegegenſtänden. 86 Sax l Meyling. 
490 Cbm. Cpauificungefteine, R. Giraud's Wwe Singer Co., Ack. Ges. |. Steinpllaster-Arbeiterinnen 
139 „ grober Kies, 0 L Centrale für Oſt⸗Deutſchlan: finden fofort lohnende Beſchäf tigung 
71 „ feiner Ries. Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. Gustav Weese, 
9, Chauſſeeſtrecke Tauer: 5.9 99 40 Thorn, Bäckerstrasse 35. Don gtagenfabu— 
e . A kauf mm | — Un Zehrling 
71 z feiner Ries, wm vor eee n 2 ae 5 = — guter Schulbildung kann Pr ein⸗ 
x A dorf- erer Unternehmungen TR 3 5 Y reten bei 4854 
10 —— . oesendor Weiss-, Woll-, Kurz- und Spielwaaren M. Kalkstein v. Oslowski. 


2 — 2 — —— ————— 
346 Cbm. Chauſſirungsſteine, zu jeden nur annehmbaren Preisen vollständig aus. Ausserdem sind billig zu haben: ie von Herrn Hauptmann Hirse 


gantesten Genre 


bm. grober Ries. bank ete. 
Die Lieferung kann für jede Strecke Elisabethstrasse 4 Hiller. Elisabethstrasse 4. 
ſtationsweiſe in einzelnen Gubilmetern 


| im G b den 7 Trauben⸗Roſinen 
gde end de vergeben werden Franz Moga'ſches Haus finen, 


518 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 L. Beutler. 
bisher von Herrn w. Slaski inn 


m Dose Wohnung, BU de. 


S 
O I: . 

152 „ grober Kies, Tombänke, Repositorien, Glasschränke, Schaukasten, innegehabte Wohnung iſt in venonirtem 
86 „ feiner Kies. ee Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe 1 2 7 e N cher ruhe 55. 
11. Chauſſeeſtrecke Friedenau- eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück _ 8 38 ont möblietes Jümmer 

Bahnhof Mirakowo: Striek maschinen, Knäulwickelmaschinen, grosse Plisse- 30 E zu baden Eliſabetöftr. Ne. 12, III. 

24 Com. Chauffirungsfteine, Maschine, Kupferkessel, Dampfwaschapparat, Dampf- = 52 Eine kleine Mittelwohnung 

54 „ grober Kies, kessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampftrockentrommel, 22 oon 3 Zimmern, Küche und Zubehör fofort 

6 „ feiner Kits. 1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett, viele Farben und Che- 8 838 2 zu vermiethen. Fiſchertraße 55. 

een mikalien, ein Natron-Carbon-Ofen, eine eiserne Garten- = 8 — Altkädt. Markt 20, I. Ct., 
8 


Almeria⸗Weintrauben, as ſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 


Als J passendes Weihnachtsgeschen 
von den einfachsten bis zum ele 


P mber 1898 Podgorz. vom 1. April zu vermiethen. : 
an 8 einzureichen. Ein Laden nebſt Rebenräumen, in melden Schaalmandeln, 4848 E. Szyminski, 
ae 1 er gene pn Ser neh zn 1 Waun mit Gartenbalkon 
er Areis-Baumeiſter. Zimmer und Zubehör vom 1. Januar 1899 | tronen 15 von Feu Superintendent Hifimel be- 
8 hnt, vom 1. April zu vermiethen. 
teen ert arbeit der Beſter Herr Fran] Größte Vourla⸗Roſinen, „Fianoforte „.. %% I. Bock, Badeftrahe 9. 
Bekanntmachung. Noga⸗Podgorz ſowie 4 wangsverwalter ultaninen, Berlin, Neue Prom n . RT meinem Haufe, Baberſtraßße 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wech ſeldar⸗ K S Bel en empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger iſt vom 1. Jaunar ab eutl. fpäter bie 
leben z. Z. zu 75% aus. 4956 Gu f 6 | enheit myorna-Feigen, Eisenconstruction, höchster Tonfülle und; III Etage 
Thorn, den 9. Dezember 1898. un ige k eg x Succade fester Stimmung. Versand frei, mehr. |ön bermiethen. 8960 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 0 wöchentliche Probe gegen baar oder S. Simonsohn. 


eee kene. - Jahr gebrauchtes Repositorium |Beinfte bosnische und Jästen von re monatich an, ohne | Te .. Can, 
! Anerfört J n PU . rund rum u.“ Catharinen⸗Pflaumen, — — — D Daberteahe 19 mi 


wird durch Jasleib's — heller > — 


Ä rünellen 
E77 1 prachtvolle Gegenſtände um 2 110556 Tombänke 3 A 7 il zu verm 
1 nur Mt. 3,60 5 t zu verkaufen. Wo? ſagt die prikoſen, 3 d 2 Küche tft per fofort oder 1. April zu verm. 
1 rag vergoldete uhr mit Sjägrig. Tobin e Zeitung. Galiforn. Birnen, k k 1 Katarrh-Brödchen za — — 
1 vergoldete Kette, 2 } } 1 yes 
. 5 ee |i ante onnanse mogume 2 
1 hodjfeiner geſchliffener Tolletten · empfied Wirkung überraſchend. bez 1. Jandar eventl. auch früher zu 
U in Etui, . G. Adolph. I een . 35 Pre bi A. Koozwara 2 zn . June me 
- => buch, in eüglifcher Leinwand ged. 0 2. ’ D „ 6 ar, Bi hr 1 Te en 
a uitur . Te I ee a w Keen anss, Seglerſtraße“ ne 
prima Dette en 7° || Apotheker E. Hammırschniite Seeed a e Hofe, Sen und Nach ft an 
1 Ohrgehänge aus prima Double⸗ 7 ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
NT Schwarzwurzel- #| Delicaten Salzaal Feinste Görtzer Maronen, |semeuer  Seppernituskzahe 20. 
riech ettenfeife, (geſunde Frucht) per Pfd. 28 Pf. wur“ a 
Ale 1 u et- Saft liefert per Nachnahme im Poſtpacket A Pfd. 4706 Carl Sakriss. |gg- Ein Laden u | 
23 wirkt Überraschend schnell bei 1 Mark die Seefiſchhandlung mit der Einrichtung per 1. April zu verm. 


25 feine Euveloppes und mung. * ine Wohnung, 1. Etage, 4 Bimmer, 
50 Vegenpände, die eine jede Haus wirthin Diele Anerkennungen. n Epeiicanmer Mädchenſtube, Boden⸗ 


benöthigt. Zu haben bei: ildebrand-Berli kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
late enen, gran 191 Nail J Paul Weber, Anton Korzvara H, men ee für 208 Wk. ram 1. Apr e 
efert um nur Mk. 3, oß bie — ann er Keller im Zwinger un 
diefen Werth) — rg Export » Haus D 10 SE 0 See 985 4 — en vom 1. April. Louis Kallscher 
2 euer am. 
4 L Ein möbl. Zimmer 

„ Suse Preiscourante gratis 3 R & 8 Adol ph. nut born gelegen, weht and ohne Vurſchen 
endes wird binnen 8 Tagen DE: und Angebote jeder Art |gelaß von Jol. zu verm. Kulmerhe. II. I. 


ar 
2 
25 Bogen feines Briefpapier, Husten, Heierkeit, Asthma und Valentin Herrmann, Nonigkuchen J. Keil, &eglerftr. 30. 
von 


retour genommen. werden unter Discretion an die für t 
Zum Weihnachtsfeste den speciellen Zweck bestgeeignete Kirchliche Aachrich en. 


— — 
orsäumen Sie nicht Zeitung befördert un 
find veriäiebene Sorten man zu \ 7 7 Tung Ab. ene — 


Offertbriefe täglich dem Auftrag-] Abends 7 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


“ 8 der im In- und Herr Paſtor Meyer. 
haben bei f 8 enjchu gratis d. . eber zugesandt von 
Fran Pyitlik, Mocker, Lindenstr. 26 a 20 Äuslando 3 > — ren Evang. Nirche zu Pobgorz. 
R. Ochmann, Kon Central - Annoneen- Expedition 0 R 
| yon G. I. Dauhe & Co. Abends 8 ihr: Adentsgottes dient. 
E ut cubad⸗Schaukel Ferd. 1, I. Mage, venovirt, füt Vertreter in fast allen grösseren Städten. Herr Pfarrer Endemaun. 


billig zu verkaufen. Wo? 0 Fan „Miether paſſend, zu verm. A Preuss Bureau in Thorn: B . 89. Em er. 


"ind und Verlag ber Nathsbuchbruckerei Banst Lanbesk, I Vorn. 


